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Journalismus mit
Rückgrat
Im Mutmach-Gespräch erläutert die Gründerin der „Stattzeitung“ Stef Manzini, wie
Journalisten ihren Lesern mehrheitlich eine einzige Sicht auf die Dinge präsentieren und
wie stattdessen wirklicher Journalismus aussehen würde.
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Die Zeitungen sind gleichgeschaltet! Dies zu behaupten,
ist weder Populismus noch eine Verschwörungstheorie,
sondern eine Feststellung. An manchen Tagen genügt
ein Blick auf nebeneinanderstehende Zeitungsständer
mit unterschiedlichsten Druckerzeugnissen — oft sind
die Schlagzeilen identisch im Wortlaut. Von Vielfalt
kann kaum noch die Rede sein, wenn sich die
Publikationen überwiegend nur noch durch das Logo
im Zeitungskopf unterscheiden. Der Leser bekommt
zwangsweise nur noch eine einzige Weltsicht serviert



statt verschiedenartigste Perspektiven, die ein
selbstständiges Abwägen anstoßen könnten. Statt
diesen Mangel als solchen zu erkennen, erklärt es das
Gros der Journalisten zu ihrer Aufgabe, den Menschen
eine Weltanschauung erzieherisch aufzuzwingen.
Dieser untragbare Umstand verleitete die Journalistin
Stef Manzini zu Beginn der „Neuen Normalität“ dazu,
sich auf eine Bühne zu stellen und ebendies
anzuprangern. Ihr darauffolgender Rauswurf bei
einem etablierten Blatt stellte für sie die Initialzündung
dar, ihre eigene Zeitung zu gründen.

Manzini führt im Mutmach-Gespräch mit Friederike de Bruin aus,
was für sie vielfältigen, aufrichtigen, mutigen, aber auch
mutmachenden Journalismus ausmacht und warum dieser für den
gesellschaftlichen Frieden essenziell ist.

Video
(https://odysee.com/$/embed/@RubikonMagazin:d/Journalismus
-mit-Rückgrat:0?r=8e18FGc9PXqTwxYzo7tXBFBCgnMK4Niz)

In der „Stattzeitung“ kommen ideologiekritisch beleuchtete
Themen der Weltpolitik und lokale Angelegenheit vom Bodensee
zusammen. Stef Manzini realisierte mit diesem Projekt eine Zeitung,
wie man sie sich als aufgeweckter Bürger wünscht: Eine Publikation,
die mehreren Sichtweisen Raum bietet und die Rezipienten dazu
einlädt, sich auf Grundlage dieser Vielfalt eine eigene Meinung zu
bilden.
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Friederike de Bruin im Gespräch mit Stef Manzini
(https://odysee.com/@RubikonMagazin:d/Journalismus-
mit-R%C3%BCckgrat:0?
r=8e18FGc9PXqTwxYzo7tXBFBCgnMK4Niz)

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Bewegtes Bild „bewegt“, besonders dann, wenn die
Persönlichkeiten, denen wir ein Forum geben, mit ihrem
Wissen, ihrem Verstand aber besonders auch mit ihrer
Menschlichkeit für eine bessere Welt agieren. Menschen,
die in den Mainstream-Medien kaum oder gar kein Gehör
mehr finden, weil sie Wahrheiten aussprechen, die dem
neoliberalen Kapitalismus ein Dorn im Auge sind,
Menschen, die mutig ihren Weg gehen und unserer
Gesellschaft dabei helfen, durch einen
Perspektivwechsel das eigene Leben zu verbessern.
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